
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1896

130 (17.3.1896) Mittagblatt



Karlsruher Zeitung .

Mittagblatt . Dienstag , L7. März . Mittagblatt .

13V.
- - - - > . . .. > . — -- 4 - --

Expedition : Karl-Friedrich-Straße Nr. 14 (Telephonanschluß Nr. 154 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
BorauSbezahlung : vierieljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Po» im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei.
Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „KarlSr. Ztg ." — gestattet.

18S « .
* Wie hoch ist die ländliche Bevölkerung Badens

verschuldet ?
l .

Aus diese Frage , die in den letzten Zähren so oft und
gerade auch in den jüngsten Kammerverhandlungen wieder¬
holt aufgeworfen wurde, ertheilt eine dem Landtag in den
nächsten Tagen von dem Herrn Präsidenten des Finanz¬
ministeriums zugehende neuerliche Denkschrift nunmehr eine
erstmalige und erschöpfende Ankunft. Das Zahlenmaterial
für diese ländliche Verschuldungsstatistik wurde den Ein -
kommenssteuerkatastern für das Jahr 1893 ent¬
nommen ; die verhältnißmäßige Zuverlässigkeitdieses Zahlen¬
materials wird nicht in Abrede gestellt werden können ;
denn kein Einkommenssteuerpflichtiger hat ein Interesse
daran , seine Schuldzinsenveroindlichkeiten geringer anzu-
geben als sie in Wirklichkeit betragen, da er andernfalls
auf eine gesetzliche Vergünstigung : die Schuldzinsen von
dem steuerpflichtigen Einkommen abziehen zu dürfen, ohne
Noch verzichten würde. Für die Zuverlässigkeit des be¬
nutzten Zahlenmaterials spricht aber auch die auffallende
Übereinstimmung , in der sich in verschiedenen Richtungen
diese erstmals auf das ganze Land ausgedehnte Verschul¬
dungserhebung mit den Schuldermittelungen befindet , die
bei den landwirthschaftlichen Erhebungen des Jahres 1883
für 37 Gemeinden angestellt wurden ; diejenigen Bezirke ,
für die sich jetzt und für die sich nach den 1883r Er¬
hebungen eine mäßige, eine mittlere und bezw . eine hohe
Verschuldung ergeben haben, fallen ziemlich zusammen ;
jetzt wie damals hat sich ergeben , daß die rein landwirth¬
schaftlichen Betriebe durchweg niedriger, zum Theil erheb¬
lich niedriger verschuldet sind als die sog . Mischbetriebe
(d . h . diejenigen landwirthschaftlichen Betriebe, deren In¬
haber zugleich einen Gewerbe- oder Handelsbetrieb aus¬
üben oder die als Fabrikarbeiter oder landwirthschaftliche
Toglöhner oder auch als staatliche oder Gemeindebeamte
ein sonstiges Einkommen beziehen) ; jetzt wie damals hat
sich die Erscheinung wiederholt, daß , wenigstens in den
rein landwirthschaftlichen Betrieben, in den untersten Besitz-
bezw . Einkommensgruppen die Verschuldung relativ am
höchsten ist, dagegen nach den oberen Besitz- bezw . Ein¬
kommensgruppen hin stetig abnimmt und nur in den aller¬
höchsten Einkommensgruppen (über 5000 M . Einkommen )
da und dort einen abweichenden Verlauf darstellt . Diese
neueste Verschuldungsstatistik ist aber besonders bemerkens -
werth auch deßhalb , weil sie , im Gegensatz zu allen seit¬
herigen Versuchsarbeiten auf diesem Gebiet, nicht bloß die
Real - sondern auch die Personalkreditverschuldung, also
die gesammte Verschuldung der landwirthschaft¬
lichen Bevölkerung nachweist .

Um aus den fatirten Schuldzinsen das Schuldkapital
zu berechnen , wurden elftere mit 22 vervielfältigt ; die
Denkschrift hat also mit einem durchschnittlichen Zinsfuß
von nur 4 ' /z Proz . gerechnet ; in Wirklichkeit wird der
Zinsfuß ein höherer sein, der Multiplikator hätte also viel¬
leicht etwas niedriger gegriffen werden sollen , in welchem
Fall dann auch die berechneten Schuldsummen entsprechend
niedriger ausgefallen wären ; das ist aber absichtlich nicht
geschehen , um dem Vorhalte der Schönfärberei von vornen-

JeuMeton .
lZ «r Internationalen Jubiläumsausstellung Berlin

18S6Z ist jetzt die Aufnahmejurh gewählt , die zugleich wieder als
Anordnungskommisstonwalten wird . Die Akademie der Künstehat die Maler Bracht, Scheurenberg, Koner, die Bildhauer
Manzel und Herter, sowie den Graphiker Etlers entsandt. Als
Ersatzmänner wurden von der Akademie die Maler Hans Her¬mann und Julius Jacob , Bildhauer Calandrellt und Baurath
Schmechten berufen. Der Verein Berliner Künstler wählte zurJury die Maler Paul Mohn , Oskar Frenzel und Konrad
Lesstng, die Bildhauer Baumbach und I)r . Hartzer, sowie den
Architekten Stöckhardt. Zu Stellvertretern wurden bestimmt dieMaler Semmler und Ludwig Noster, Bildhauer Peter Breuer ,sowie der Maler und Graphiker Heinrich Konert. Die Düssel¬dorfer Künstierschaft , die satzungsgemäß in der Jury der Ber¬liner Ausstellungen vertreten ist, hat die Wahlen noch nicht voll¬
zogen Die Frist zur Einlieferung der Werke begann am 12 . Märzund dauert bis zum 25. d. M . Kurz vor dem Endtermin wirddie Aufnahmejury ihre Arbeit beginnen.

IEi «e elektrische Bahnf , bei der die Eisenbahnwagen ihreBetriebskraft selbst erzeugen , dürfte wohl eigentlich ein Uorpstuummoblls bilden , doch findet sich eine solche, wie uns das Inter¬nationale Patcntbureau Carl Fr . Retchelt , Berlin NW . 6, mtt-theilt, in der That im Staate Michigan in Nord-Amerika beieinem Eisenerzbergwerk . Die Grube liegt sehr hoch und müssendie daselbst geförderten Erze durch eine Eisenbahn zu Thal ge¬schafft, die leeren Wagen aber wieder nach oben befördert werden.Im Grunde genommen , wäre hierzu ja eigentlich keine Kraftnothwendig, da man ja nur den beladenen, zu Thal fahrendenZug an die eine Hälfte eines Drahtseiltriebes anzukuppelnbrauchte, welcher das Drahtseil in Bewegung setzen und diesemer anderen Seite angeschloffenen leeren Wagen Hochziehenwürde. Mes ging aber der lokalen Verhältnisse wegen nicht an,weil die Anfahrt der Wagen gerade entgegengesetzt der zu Thalführenden Strecke liegt. Man nahm daher die Elektrizität infolgender origineller Weise zu Hilfe. Anstatt wie sonst üblich

herein zu begegnen . Als Aktivposten wurden gegenüber
den ermittelten Schuldkapitalien nicht die Steuerrapital -
werthe der Grundstücke und Gebäude , sondern mittlere
Jmmobiliar - Vermögenswerthe eingesetzt , die zwischen
jenen Steuerkapitalwerthen und den für die Zwecke der
Stenerreformarbeiten neuerdings ermittelten Verkehrs-
werthen der Jahre 1889/93 etwa in der Mitte stehen ;
und diesen Jmmobiliarwerthen , die sich wohl als „nach¬
haltige Ertragswerthe " kennzeichnen lassen , wurde schätzungs¬
weise ein entsprechender Posten als Werth des Betriebs¬
kapitalvermögens in mäßiger Veranschlagung zugeschlagen
und das darnach ermittelte Gesammt -Aktivvermögen
(Jmmobiliar - und Betriebskapitalvermögen) mit dem fest¬
gestellten Schuldbetrag in Vergleich gesetzt . Die Denk¬
schrift betont dabei , daß diese Vermögenswerthschätzungen
durchweg hinter der Wirklichkeit Zurückbleiben dürften , daß
also die berechneten Verschuldungsprozentedurchschnittlich
etwas ungünstiger , als der Wirklichkeit entspricht , aus¬
gefallen sind.

Das Hauptinteresse nehmen von den untersuchten
194 474 landwirthschaftlichen Betrieben des Landes die
86489 rein landwirthschaftlichen Betriebe in
Anspruch , und zwar deßhalb , weil nur diese die Verhält¬
nisse der landwirthschaftlichen Berufsarbeit rein wieder¬
spiegeln, aber auch deßhalb , weil die sogenannten Misch¬
betriebe in ihrer Verschuldungshöhe vielfach und über¬
wiegend von dem Herein'pielen gewerblicher und anderer
Verhältnisse beeinflußt sind . Die nachfolgenden , der Denk¬
schrift entnommenen Zahlenangaben beziehen sich also
lediglich auf diejenigen landwirthschaftlichen Betriebe, die
ihr Einkommen ausschließlich aus der land¬
wirthschaftlichen (bezw . forstwirthschaftlichen )
Berufsarbeit beziehen .

Für diese 86 489 rein landwirthschaftlichen Betriebe des
Landes ist ermittelt worden:

ein Gesammtvermögenswerth von 1,1 Milli¬
arde Mark, ein Gesammtschuldeustand von 195
Millionen Mark und es hat sich sonach ein mitt¬
leres Verschuldungsprozent von 17,7 Proz . er¬
geben ; dieses letztere beträgt innerhalb der einzelnen Ein¬
kommensgruppen :

bis 1000 M . Einkommen 21,7 Proz.
von 1001 — 1500 „ „ 18,5„ 1501 - 2000 „ f, 15,4 „„ 2001 — 3000 „ 14,1 k,„ 3001—5000 „ kk 13 .8„ 5001 u . mehr „ 11,3 ,,

Im Durchschnitt der 52 Amtsbezirke des
Landes haben sich folgende Verschuldungsprozente er¬
geben : ein Verschuldungsprozent unter 20 Proz . in 34
Amtsbezirken ; ein solches zwischen 20 und 30 Proz .
in 10 Amtsbezirken ; ein solches über 30 Proz . in
8 Amtsbezirken . Das niederste Verschuldungs¬
prozent weist der Amtsbezirk Ep pingen mit 7,5 Proz .
auf ; das höchste der Amtsbezirk Meßkirch mit
44,7 Proz . Die 8 Amtsbezirke , die höher als mit
30 Proz . des Vermögenswerths verschuldet sind , befinden
sich sämmtlich im Süden Badens und im Schwarz -

die beträchtliche lebendige Kraft des herunterfahrenden Wagen¬
zuges durch Bremsen zu vernichten , gab man einem Wagen eine
Dynamomaschine , in welcher durch die Drehung der Wagenachse
bezw . durch den auf ihr sitzenden erregenden Anker ein elektrischerStrom erzeugt wurde, in welchen also hier die Last bezw . die
Energie der Anziehungskraft der Erde umgewandelt wurde ; wie
nun sonst umgekehrt bei elektrischen Bahnen die Dynamomaschinedie Kraft durch den Kontakt von der nebenher laufenden Draht¬
leitung erhält, gibt hier die Maschine den Strom an die Leitungab, die ihn nach Akkumulatoren führt, von welchen aus die Dyna¬
momaschine des zu Berg fahrenden leeren Zuges betrieben wird,
so daß in der That gar keine irgendwie Geld kostende besondereKraft¬
quelle benöthtgt wird. Da natürlich die nach oben fahrenden
Wagen in ganz bestimmten Zeitperioden gefördert werden, auchmitunter Materialien aller Art mitnehmen , so kann bet sonst
haushälterischer Oekonomie mit dem Strom schließlich auch ein¬
mal eine Kraft zur Anwendung gebracht werden , welche größerwie jene sein kann , welche ein entsprechend belasteter, zu Thal
fahrender Zug ausüben würde ; wenn aus diese Weise auch nichtetwa eine Kraft aus nichts erzeugt wird , sondern vielmehr die
Last der oben auf dem Berge aufgeladenen Erze gewissermaßenwie die Gewichte einer Uhr wirken , so zeigt die praktische An¬
lage doch eine sehr sinnige Ausnutzung einer Kraft , die sonst in
gleichen Fällen nichts hervorbringt wie ein Erhitzen oder Funken¬
sprühen der gegen die Räder gepreßten Bremsklötze .

^Reform der medizinischen Studienordnung .! In der
letzten Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses wurde
beim Kultusetat das Kapitel des Medizinalwesens oerathen . Aufeine Anregung des Abg . Langerhans erklärte Geh. Rath Althoff,daß die Frage einer Aenderung der medizinischen Studtenord -
nung zur Kompetenz des Reiches gehöre . Für eine Dreitheilungder medizinischen Prüfung im Gegensatz zu der jetzt bestehenden
Zweitheilung sei die Medizinalverwaltung nicht . Dagegen seieine Verlängerung des medizinischen Studiums in Aussichtenommen , wobei das halbe Jahr des Dienstes mit der Waffeen jungen Medizinern auf das Studium angerechnet werden
solle. Redner verbreitet sich über die einzelnen Reformen und
hebt namentlich hervor , daß man beabsichtige , die angehenden

Wald ; es sind die Amtsbezirke Engen (30,7 Proz .),St . Blasien (31,8 Proz ) , Schönau (31,9 Proz .) , Bonn¬
dorf (34,1 Proz ), Ueberlingen (35,1 Proz .), Stockach
(38,4 Proz .), Pfullendorf (40,6 Proz .) und Meßkirch
(44,7 Proz .) . _

Deutscher Reichstag . "
(Telegraphische Ergänzung des vorläufige » Berichts .)

Berlin, den 16. März.
Abg . Richter (freis . Volksp.) : Die Kolonien dieses Jahr¬

hunderts habe» überhaupt keine Zukunft mehr. Die Ent¬
wickelung der Kolonien hat früheren Jahrhunderten angehört .
Herr v . Kardorff hat mir vorgeworfen , wenn eS nach Herrn
Richter gegangen wäre , so würden wir jetzt keine Marine,
keine stehenden Heere , keine Industrie , keine Kolonien haben.
Unschwer ist der Beweis zu erbringen , daß wir die stehenden
Heere haben würden. Schon seit mehr als 20 Jahren sind
wir für die zweijährige Dienstzeit eingetretcn, auch die
Schaffung einer Marine, vor allem aber die Entwickelung der
Industrie hat uns stets am Herzen gelegen. Aber das gebe
ich zu , die kostspieligen Kolonien würden wir nicht haben und
die unnöthig ausgegebmen Millionen würden in unseren
Taschen stecken. Wenn man mir vorwirft , daß ich im Ver¬
gleich zu Or . Peters nichts gethan habe, so sage ich . daß ich
in meiner mehr als 20jährigen parlamentarischen Thätigkeit
doch manchmal einer verwerflichen Politik die Spitze ab¬
gebrochen habe , und hätte ich weiter nichts gethan , so habe
ich damit doch genug gethan. Ungefähr 1 000 Deutsche leben
zur Zeit in unseren Kolonien , aber bei genauer Prüfung
werden diese alle aus der Staatskaffe ernährt . Der ganze
Import kommt den Staatsausgaben kaum gleich und der
dortige Export nimmt immer mehr ab , Aufgabe der Regie¬
rung muß es sein, die Mißstände hier zur Sprache zu bringen .

Abg . Graf Limburg - Stirum (kons.) : Herr Richter hat
stets dem Fürsten Bismarck oppomrt, aber hätte er dem ver¬
nünftigen Monopole nicht widerstanden , so hätten wir jetzt
nicht die schlechten Finanzstände. Im Schluß bin ich mit
Herrn Richter einer Meinung : Der Reichstag verfährt nach
der Methode Bebel's, die ich scharf rügen muß . Er nimmt
unbegründete Dinge , nimmt etwas Wahres , gruppirt es zu¬
sammen und hält dann eine geschickte Philippika . Der Brief,den Or . Peters an den Bischof Tuckcr geschrieben haben soll ,
ist ein Unding. Wie kann man an eine so närrische Hand¬
lung dieses geistig doch sicher sehr begabten Mannes glauben .
In der Tödtung eines Weibes , das sich als Spionin gezeigt
hat , eine Unthat zu sehen, ist mir unmöglich . Im Kriege
könne gerade ein Weib , dem überall der Zutritt freiständc, sehr
schaden . Mir scheint , daß die dreitägige Debatte, wenn dir
Untersuchung gegen Peters crgcbnißlos ist , nur eine großeReklame für Peters gewesen ist.

Die Debatte wird geschloffen. Nach persönlichen Bemerkungender Abgg . Schall , v . Stumm , Hammacher , v . Bennigsen ,v . Manteuffel , Bebel, wird das Kapitel Kolonialverwaltungmit der Resolution 1 angenommen .
Abg . Bachem vertritt den Standpunkt , daß für die afri¬

kanischen Beamten und Offiziere die afrikanische Auciennetät
empfehlenswerth sein würde , wegen der schweren Anstrengung
infolge der dortigen Verhältnisse des Klimas u . s . w.
Aerzte nicht unmittelbar in die Praxis eintreten , sondern sievorher ein Probejahr in einem Krankenhaus durchmachen zulassen . Ueberhaupt soll der inneren Medizin eine größere Auf¬
merksamkeit und Pflege gewidmet werden . — Abg . Birchow :Auf die Prüfungsordnung lege ich nicht so viel Werth , die
Hauptsache ist die Erziehung der jungen Aerzte bis zur praktischenAusbildung . Der Geldbeutel der Eltern ist aber nicht endlos
groß, die Vorbereitung könne nicht zu lange ausgedehnt werden.Es sei nothwendig, behufs der praktischen Ausbildung die Poli¬kliniken zu vermehren, und es sei anerkennenswerth, daß darin
schon Fortschritte gemacht seien. Nicht jeder junge Arzt könneim Krankenhause seine Ausbildung erhalten. In Süddeutsch¬land werde das Paukshstcm durch die Art der Prüfung gefördert,denn dort werden etwa 30 Themata aufgestellt und unter denKandidaten verloost . Das sollte man bei uns nicht nachmachen.Auf die Anzahl der Examina komme es nicht an , wenn nureinmal das effektive Wissen wirklich festgestellt werde.

1Ei « «eues Gesellschaftsspiel .! Nicht nur ein neues,sondern noch dazu eines , das einen psychologischen Untergrundhat und deßhalb auch reifen und ernsten Leuten Vergnügen machen
mag . Es ist eine oft konstattrte Erfahrung, daß eine Neuigkeitoder ein Bericht auf dem Wege mündlicher Verbreitung die
merkwürdigsten Variationen erfährt , so daß der „Urtext" nacheiner gewissen Zeit nicht mehr zu erkennen ist. Ueber dieses
Kapitel wurde neulich in einer Abendgesellschaft gesprochen , und
als einer der Anwesenden meinte , solche gar zu grelle Entstel¬
lungen seien doch nur durch ausdrückliche Absicht der Umgestal¬
tung zu erklären, machte ein feiner Menschenkenner einen inter¬
essanten Vorschlag : „Er werde eine turze Geschichte erzählen,jeder der Anwesenden solle sie möglichst getreu an seinen Nach¬bar — unter vier Augen — weitergeben , Kons, kicke, unter der
Versicherung, nichts willkürlich zu ändern. Set die Erzählungbei dem Letzten — es waren sechzehn Personm in der GeseE
schaft — angelangt, so hätte dieser Letzte das, was er erfahren ,zu Papier zu bringen und sein Manuskript werde mit dem vor
Beginn dieses Gesellschaftsspiels schriftlich festgehaltenen „Urtexte"
verglichen werden. Beredter als <üle Bettachtungen über die
Launen und Jrrgänge der Fama ist eine Nebenemanderstellung



Direktor Kayser : Die Frage ist richtig . Die Civilverwal

tiurg hält die afrikanische Anciennetät für die richtige . In

militärischen Kreisen habe man sich allmählich auch an diese

Auffassung gewöhnt , während man früher auS dem Grunde

Bedenken hegte, daß ein junger Offizier so unter Umständen

Vorgesetzter eines älteren werden könnte .

Im übrigen wird der Kolouialctat ohne Debatte nach den

Vorschlägen der Budgetkommission angenommen , ebenso der

Etat für Südwestafrika . Hierauf vertagt sich das Haus auf

Dienstag 1 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung und Marine¬

etat . Schluß 51/2 Uhr .

Wadischer Landtag .

« 2 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Samstag den 14 . März 1896 .

(Ausführlicher Bericht .)

Am Miniftertifch : der Präsident Großh . Ministeriums des

Innern , Geh . Rath Eisklllohk , die Ministerialräthe Reinhard
und Braun , die Regierungsräthe Märkliu und Hafner .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 ' / . Uhr .
Der Sekretär V . Bsdman verzeichnet folgende Petition :

Bitte einer Anzahl von Einwohnern in Schwetzingen um

Errichtung eines Haltepunktes der Plankstadt « Schwetzinger

Bahn am Plankstadtcr Weg .
Geh . Rath Eisenlohr legt zwei Gesetzentwürfe vor , der

eine betreffend Abänderung und Ergänzung der Gehaltsord¬

nung , der andere betreffend die Fürsorge für Gemeindebeamtc .

Das Haus setzt sodann die Besprechung der Interpellation
Klein u . Gen . sowie die allgemeine Diskussion über den Be¬

richt der Budgetkommission über das Budget Großh . Mini¬

steriums des Innern Titel XVI Landwirthschaft fort .

Abg . Pfisterer : Der Reichstag habe seine Pflicht gegenüber
den Laudwirtheu nicht gethan ; der kleine Landwirth habe auch
einen Anspruch auf höhere Gctreidepreise . Den Antrag Kanitz

halte er für durchführbar und nothwendig , da die Landwirth -

fchaft zu Grunde gehe. Die Werthverhältnisse unseres Grund

und Bodens gegenüber dem Grund und Boden in Amerika

seien schuld au der Unmöglichkeit der Konkurrenz . Er bitte

die Regierung , für den Antrag Kanitz einzutreten . Die Be¬

hauptung Mufer 's , wir feien auf russischen Weizen angewiesen ,
sei unrichtig . Er bitte die Regierung , der Landwirthschaft zu

helfen .
Abg . Flüge gibt einen kurzen Ueberblick über die Entwick¬

lung unserer Rindviehzucht . Die Vorzüge der Simmenthalcr

Farren hätten sich so allgemein bewährt , daß ganz Europa

ihr Zuchtmaterial aus dem Simmenthal beziehe ; die Folge
davon fei , daß nicht nur eine immense Preissteigerung ein¬

trete , sondern daß die Simmenthaler mehr und mehr zu un¬

reellen Verkäufen veranlaßt werden . ES sei bekannt , daß die

Simmenthaler im Hegau Thiere ankaufen , sie aufziehen und

dann als Simmenthaler verkaufen . Deßhalb müssen wir

unser Zuchtmaterial im eigenen Lande gewinnen und tat¬

sächlich seien in unseren oberbadischcn Bezirken Thiere , die

allen Anforderungen der Zucht genügten . Mau solle also das

G - lü nicht unnöthig in 's Ausland wandern lassen . Die

Grundlage der Landwirthschaft sei die Viehzucht und er könne

dem Abg . Blankenhorn nicht Recht geben , wenn er sage, die

kiasdehnung der Viehzucht müsse mit Vorsicht erfolgen ; hier

; ei noch eine Quelle für den Wohlstand unserer Landbevölke¬

rung und er rufe deßhalb den Laudwirtheu zu : Verzaget

nicht .
Abg . Frank : Er könne nicht zugeben , daß die niederen

Gctreidepreise allein schuld seien an der unglücklichen Lage der

Landwirthschaft , und eine Frage sei , ob bei Hebung dieser

Preise eine andauernde Besserung cintrcteten werde . Er müsse

sich wundern , daß man noch einmal den Antrag Kanitz in die

Debatte gezogen habe, der im Deutschen Landwirthschaftsrath
nur mit 2 Stimmen Mehrheit angenommen und im Staats¬

rath mit 16 gegen 7 Stimmen abgclehnt wurde . Dagegen

hätten im Landwirthschaftsrath alle Süddeutschen mit Aus¬

nahme Klein und Wittmer 's , dafür diese Letzteren und die

preußischen Großgrundbesitzer gestimmt . Man dürfe dem

Reichstag keinen Borwurf daraus machen , daß er damals den

österreichischen und italienischen Handelsvertrag angenommen

habe . Mit dem österreichischen Handelsvertrag hätten wir den
Staaten , mit welchen Meistbegünstigungsverträge bestehen, mehr
Zugeständnisse gemacht , als Oesterreich selbst. Mit dem Han¬

delsvertrag mit Rußland habe die Industrie ein gutes Geschäft

gemacht . Mau könne auch nicht sagen , daß die Landwirth¬
schaft durch den russischen Handelsvertrag geschädigt sei ; denn
die Getreideeinfuhr aus Rußland sei vor dem Vertrag weit

größer gewesen als jetzt. WaS Argentinien anlange , so habe
man zurächst eine Stabilität der dortigen Zollsätze herbeiführen
wollen und auch erreicht . Der Meistbegünstigungsvertrag mit

Argentinien sei ja ein Nachtheil für die Landwirthschaft . aber

dagegen müsse man die Vortheile für andere Erwerbszweige
in die Wagschale legen und diese letzteren wiegen die ersteren

mindestens auf .
Die Getreidezölle seien ziemlich hohe und es sei fraglich ,

ob wir bei Ablauf der Handelsverträge noch einen Getreidezoll
von 3 ' / , M . erheben können . Eine brennende Frage sei die

Arbeiter - und Dienstbotenfragc auf dem Lande , er wisse aber

auch keinen Ausweg in derselben , vielleicht gelinge eS der

Großh . Regierung , einen solchen za finden . Durch die Ein¬

führung der zweijährigen Dienstzeit sei der Landwirthschaft ein

großer Vortheil erwachsen ; dieselbe sei aber nur durch An¬

nahme der Militärvorlage zu erreichen gewesen, gegen welche
das Centrum gestimmt habe . Er wundere sich deßhalb , daß

Abg . Schüler diese Frage berührt habe . Die Umlagen in den
Gemeinden seien zu hoch ; man sollte de « ärmeren Gemeinden
einen Theil der Lasten , vielleicht die Schullasten , abnehmen .
Einen weiteren Nachtheil für die Landwirthschaft sehe er in

den stark auftretenden Thierseuchen ; hier seien strengste Maß¬

regeln gegen die Einschleppung und Verbreitung nöthig . Die

Anträge der Börsenkommisston scheinen ihm entsprechend und

er hoffe, daß die Regierung im Bundesrath ^dieselben unter¬

stützen werde . Die Einrichtung der Getreideabsatzgenoffen -

schaften halte er sehr der Erörterung werth ; die Frage dieser

Errichtung hinge eng mit dem Wunsch zusammen , die Mili¬

tärbehörde möge ihren Bedarf bei den inländischen Produzenten
decken . Denn der kleine Landwirth könne das Getreide nicht
so liefern , wie cs die Militärverwaltung verlange , sowohl was

die Qualität als die Lieferungsbedingungen betreffe ; durch die

Absatzgenossenschaften werde hier Abhilfe geschaffen werden .
Die Eppingcr Getreideabsatzgenoffenschaft sei zu jung , als daß
man sich aus ihr ein Urtheil bilden könne . Für gute Einrich¬

tungen der Absatzgenossenschaften , gute Speicher u . s . w. seien
Staatsmittel am Platz . Er > sei auch der Ansicht , daß die

Viehzucht der Hauptzweig der Landwirthschaft werden müsse.
Das Jahr 1893 habe uns durch die Futternoth weiter zurück¬

gebracht , als die niederen Getreidepreise in zehn Jahren . Er

erachte die Viehzucht als das einzige Mittel , den Ausfall durch
die Getreidepreise zu decken . Unsere Viehzucht sei auf dem

besten Wege , etwas zu werden ; dies lei auch nothweudig , da

noch viele Summen für Thiere ins Ausland wandern . Hoffent¬

lich werde die Großh . Regierung , da sie seinen Standpunkt

theile , in ihrem Interesse für die Viehzucht nicht erlahmen .

Abg . Eder : Der größte Vortheil für die Landwirthschaft

sei eine streng durchgeführte Wiesenwäfferung ; hierauf sollte
überall gehalten werden . Die Zölle auf Hopfen und Tabak

seien zu nieder . Die landwirthschaftlichcn Betriebe seien zu

hoch eingefchätzt .
Abg . Hauß ist mit der Art der Staatsprämiirung von

Vieh nicht zufrieden . Die Kommission sollte angewiesen wer¬

den . nicht alles Geld dem Oberland , sondern auch dem Mittel¬

land und Unterland zukommen zu lassen , in Frcistctt und

Kork habe manches Thier keine Prämien mehr erhalten können ,
weil die Mittel nicht mehr reichten . Die Thaten Schülers

entsprechen nicht immer seinen gestrigen Worten , in einer

Bauernvereinsversammlung h >cke er geäußert : » Wenn die

Bauern sich zusammcnscharcn , ist die Negierung ohnmächtig » .
Das sei nicht so versöhnlich .

Abg . Kirchendaucr : Die Ursachen des Nothstandes der

Landwirthschaft sehe er in zwei Punkten . Einmal in der

Steigerung der Produktionskosten und sodann darin , daß die

äußersten Winkel der Erde dem Verkehr erschlossen sind . Re¬

zepte für diese Krankheit der Landwirthschaft gebe es ebenfalls

zwei , Selbsthilfe und Staatshilfe . Uebergang zu anderer

Kultur halte er nicht für durchführbar , auch die Handelsge -

der beiden Schriftstücke . Nummer Eins also erzählte : „Ms
General Schontmore Mit seiner Brigade von den Antillen zurück¬
kam, erlitt er nächst Beatrh in Irland Schiffbruch . Er rettete
sich , da er ein vortrefflicher Schwimmer war , an 's Land und
wurde von einer in einen rochen Mantel gehüllten Bäuerin in
einer Höhle geborgen . Einige Tage darauf hielt der General
um ihre Hand an . Die mitleidige Bäuerin , die den Namen
Sarah führte , erbat sich acht Tage Bedenkzeit . Nach Ablauf dieser
Zeit begab sie sich zu ihrer Zwillingsschwester Marie und sagte ihr :
„ Der Fremdling will mich heirathen ; er ist jung und schön, aber
ich liebe, wie Du Weißt, Heinrich , der ein einfacher Soldat ist und
der ebenfalls dem Schiffbrücke entronnen ist. Die Partie , die sich
mir darbietet , ist so vortherlhaft , daß ich sie Dir überlassen will .
Lege meinen rochen Mantel an und der General wird Dich für
mich halten . Die Heirath fand statt , aber Marie starb bald
darauf , und erst drei Jahre später kam die Wahrheit an 's
Tageslicht . Damals wurde Heinrich , der es mittlerweile zum
Korporal gebracht hatte , wegen Meuterei zum Tode verurtheilt .
Darauf nahm Sarah den rochen Mantel um , bewies ihre
Identität , indem sie dem General genau wiederholte , was er ihr
seinerzeit über seinen Schtffbruch mitgetheilt hatte , und erlangte
die Begnadigung ihres Gatten ." — In der sechzehnten Version
lautete die Geschichte also : „Zwei junge Mädchen , Namens
Sarcch und Marie , erlitten an der Irischen Küste Schiffbruch
und wurden durch einen General und durch einen Korporal
gerettet , dte sich in sie verliebten und sie zur Ehe begehrten .
Aber Diejenige , um die der General warb , liebte den Korporal ,
während ihre Gefährtin , die der Korporal zum Weibe begehrte ,
den General liebte . Am Hochzeitstage vertauschten dte Mädchen ,
dank einer Verkleidung , die Rollen . Am Tage nach der Hochzeit
bemerkte der General den Betrug , schrieb diesen dem Korporal
zu und wollte sich rächen , indem er ihn zum Tode verurtheilen
ließ . Aber die Frau des Korporals warf sich dem General zu
Füßen , und dieser , von dem Zauber der Liebe besiegt, hob das
Urcheil auf ." Und da staune man noch über die Metamorphosen ,
die eine Neuigkeit durchzumachen pflegt !

lNtlauticfahrt zweier Wagehälse .j Zwei norwegische
Seeleute , Georg Harboe und Frank Samuelsen , werden anfangs
Juni Mt einem Ruderboot die Fahrt von New -Iork nach Havre

antreten . Den Atlantic mit einem Segelboot zu durchqueren ,
ist schon früher von kühnen Seeleuten unternommen worben , neu

ist der Versuch mit einem Ruderboot . Das kleine Fahrzeug ist
in Brandsport , N .-J -, gebaut , 18 Fuß lang , 5 Fuß breit und

hat einen Tiefgang von nur einem Fuß . Es wiegt nur 200

Pfund , hat vorn und hinten wasserdichte Abtheilungen , in denen

Proviant für zwei Monate untergebracht wird ; sonst ist das
Boot ganz offen . Segel werden gar nicht an Bord genommen .
Wenn den kühnen Seeleuten die Fahrt gelingt , so wollen sie
Paris , London , Hamburg , Kopenhagen , Christians « u . s . w . be¬

suchen und sodann die Rückfahrt mit dem Boot nach Amerika
antreten . ^

^Manuel GarciaI , der Lehrer der Lind und der Marchest,
feiert am 17 . März seinen 92 . Geburtstag in wunderbarer

Frische und Gesundheit . Der alte Herr übt heute die gleiche
Thätigkeit , wie vor Jahrzehnten . Er ist Lehrer der Gesangs¬
kunst an der Rohal Academy of Music und hat außerdem einen

großen Kreis von Privatschülern . Doch nimmt diese Thätigkeit
seine Kraft anscheinend nicht völlig in Anspruch , denn der

92jährige hat sich seit einiger Zeit wissenschaftlichen Studien zu¬
gewandt , die in keinem Zusammenhang mit seiner Kunst stehen.
Bor etwa 2V Jahren hat Garcia eine neue Ehe geschlossen, aus
der eine Tochter hervorgegangen ist.

lDie Frühjahrsausstellung der Sezesfio «! in München
wurde Samstag , 14 . März , Vormittags eröffnet . Seine

Königliche Hoheit der Prinz -Regent besichtigte die Ausstellung
eingehend noch am gleichen Morgen , ebenso waren fast die

sämmtltchen Herren Minister , Bürgermeister v . Borscht und an¬
dere Notabilitäten erschienen . Auch seitens des Publikums war
die Ausstellung sehr lebhaft besucht, namentlich war die Künstler¬
schaft stark vertreten . Die diesjährige Frühjahrsausstellung der

Sezession übertrifft , soviel kann man wohl auch nach flüchtigem
Besuch schon sagen , an Frische und Mannigfaltigkeit die vor¬

jährige um ein Beträchtliches , ja in gewisser Beziehung ist sie
vielleicht auch der Sommerausstellung des vorigen Jahres über¬

legen . Neben alten Namen , die trefflich vertreten sind, finden
wir einige neue , die auf 's erfreulichste überraschen . Dazu
kommen die bedeutenden Kollektionen von Segantini , Walter
Crane , den französischen Lithographen und den holländischen

Aquarellisten .

wüchse seien nicht mehr rentabel . Der Umfang der Viehzucht
sei bedingt durch die Fottererzeugung . Also sei und bleibe
der Getreidebau das Rückgrat unserer Landwirthschaft . Da
aber hier Selbsthilfe nicht ausreiche , müsse der Staat eingrei -
fcn . Und als ein Hauptmittel sehe er die Erhöhung der Ge¬
treidezölle an ; als der Zoll einmal 5 Pf . betragen habe , habe
der Landwirth Abnehmer für sein Getreide gefunden . Die
Ansicht , daß diese Erhöhung der Getreidezvlle nur den Groß¬
grundbesitzern zu gut komme, theile er nicht ; jeder , auch der kleinste
Bauer werde Vortheil davon haben . Er stehe auf dem Stand¬
punkt , daß die Handelsverträge der Landwirthschaft geschadet
haben . Der Antrag Kanitz stehe im Widerspruch mit den

Handelsverträgen , aber gemeingefährlich und undurchführbar
halte er ihn nicht . Wir seien weder Industriestaat noch Agrar¬
staat . Industrie und Landwirthschaft seien uns beide gleich
nöthig . Amartisable Darlehen erfreuten sich bei der Bevölke¬

rung keiner Beliebtheit , da sie neben den Zinsen nicht noch
Kapitaltheilc aufbringea wolle und könne. Den Ausfüh¬
rungen der Abgg . Blankenhorn und Wittmer stimme er bei,
daß wenn die kleinen Mittel nicht mehr helfen man zu großen
greifen müsse.

Abg . Pfeffer ! e : Er anerkenne , daß das landwirthschast -

liche Budget reichlich ausgestattet sei ; man müsse bedenken,
daß Forderungen auch anderer Ressorts , so z . B . für Waffer¬
und Straßenbau , der Landwirthschaft zu gute kommen . Daß
die Tarife für Mehltransporte höher als für Getreidetrans¬
port seien, halte er für einen großen Nachtheil besonders für
die Kunstmüllerei des Breisgaus . Er hoffe , daß cs gelingen
werde , hier einen Ausweg zu finden . Zur Erleichterung des
Getreideabsatzes halte er die Errichtung und eventuelle staat¬
liche Subvention von Märkten für angebracht . Die Wiesen¬
kultur werde, besonders bei den in Händen des Staates oder
von Stiftungen befindlichen Wiesen nicht genügend gepflegt .
Das Unglück , welches durch das Hochwasser über das Ober¬
land gekommen , werde mit andern Mitteln geheilt werden
können , als mit den für Förderung des Rebbaues weiter be¬

antragten . Letztere seien nöthig und man solle nicht auf sie
verzichten .

Abg . Kögler bedauert , daß die Budgetkommission den

Betrag von 20 000 M . als Beihilfe zur Deckung der durch
die Umwandlung inamortisabler in amortisable Darlehen er¬

wachsenden Kosten abgesetzt habe . Redner schildert die großen
Vortheile amortisabler Darlehen für die ländliche Bevölkerung ,
welche leider noch keinen genügenden Eingang gesunden habe .
Das Wort » Nothlage - übertreibe die Situation der Land¬

wirthschaft .
Der Präsident schließt hierauf 11 ^ Uhr die Sitzung .
Nächste Sitzung Montag 3 Uhr .

Gvotzherjvgthnm Oaderr .
Karlsruhe , 17 . März.

Lödla . (Mittheilungen aus der Stadtraths »
sttzung ) vom 14 . März . Dte Generaldirektion der Großh .
Staatseisenbahnen theilt mit , daß sie in der Lage sei, auf die
Betriebsergebnisse der städtischen Bahn Karlsruhe —Maxau im
Jahr 1895 eine weitere Abschlagszahlung von 40 000 M . zu
leisten . Diese Summe wird der städtischen Rhetnbahnkafle dekre-
tirt . — Von Großh . Ministerium des Innern zur Aeußerung
aufgefordert , befürwortet der Stadtrath die Beschränkung des
Verbots des öffentlichen Auslegens und Aushängens von Maaren
in den Verkaufsstellen an Sonn - und Feiertagen zu den Stunden ,
während welcher das Verkaufen untersagt ist. — Das Großh . <

Bezirksamt theilt ein Schreiben der Generaldirektion des Großh .
Hoftheaters zur Aeußerung mit , nach welchem bei dem Anfahren
der Droschken vor dem Großh . Hoftheater vor Beginn der Vor¬
stellungen sehr oft ein störender Aufenthalt dadurch entsteht , daß
das Fahrgeld erst vor dem Theater entrichtet wirb , anstatt daß
dies , wie an größeren Plätzen üblich und Vorschrift , schon beim
Antritt der Fahrt geschieht. Der Stadtrath erklärt sich mit der
Erlassung einer Vorschrift dahin einverstanden , daß bei Fahrten
zum Großh . Hoftheater und zu Konzerten das Fahrgeld bet An¬
tritt der Fahrt zu entrichten ist. — Es wurde die Errichtung
einer ständigen Haltestelle der Lokalbahn bei der Schwtmmschule
(Westgüterbahnhof ) in Anregung gebracht . Der Bauverwaltung
für süddeutsche Nebenbahnen wird von dem Wunsche , unter Be¬
fürwortung desselben, Kenntniß gegeben . — Die Stadtverordneten
Bolderauer , Delisle , Heimburger und KoPP haben den Antrag
gestellt, die Wahlzeit der III . Wählerklasse bei den bevorstehenden
Gemeindewahlen auf die Zeit von Vormittags 10 Uhr bis Abends
8 Uhr fcstzusetzen. Es wird beschlossen, die Wahlzeit für die
III . Wählerklasse auf die Stunden von 10 bis 7 Uhr Abends zu
bestimmen . Außerdem soll an die Behörden , sowie an die Ar¬
beitgeber das Ersuchen gerichtet werden , den Angestellten bezw.
den Arbeitern die erforderliche freie Zeit zur Ausübung ihres
Wahlrechts zu gewähren . — Für dte Benützung des städtischen
Btehtransportwagens (ohne Bespannung ) wird die Entrichtung
einer Vergütung festgesetzt, welche 'für jede volle oder begonnene
Stunde der Benützung 50 Pfennig , zum mindesten jedoch 2 M .
beträgt . — Herr Präsident vr . v . Grimm hat dem städtischen Ar¬

chiv zwei interessante Reisepässe aus den Jahren 1811 und 1818

zum Geschenk gemacht . Der Stadtrath spricht hierfür seinen
Dank aus .

? (Sitzung der Strafkammer III ) vom 11 . März .
Vorsitzender : Landgerichtsrath May . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

1 . Am 14 . Februar wurde in dem Wohnhaus des Landwirths
Reinbold zu Wtntersdorf eingebrochen und aus einem Schranke
der Wohnstube ein Geldbeutel entwendet , in dem sich zur Zeit
des Diebstahls glücklicher Weise nur 25 Pfennig befanden .
Später gelang es , den Dieb in der Person des schon bestraften
Metzgers Rudolf Klemann aus Gelbingen zu ermitteln , der

heute wegen schweren Diebstahls zu 6 Monaten Gefängniß ver¬
urtheilt wurde .

2 . Der 15 Jahre alte Taglöhner Josef Geiger aus Bühlerthal
besuchte am 14 . Februar in Rothenfels die Eltern seines
Freundes Lukas Fütterer und entwendete bei dieser Gelegen¬
heit eine Uhr im Werthe von 8 M . Er wurde wegen Dieb¬

stahls mit 6 Wochen Gefängniß bestraft .
K Sitzung der Strafkammer I vom 12 . März .

Vorsitzender : Landgerichtsrath Grimm . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Referendär Wetzlar .

1 . Der Fabrikarbeiter Ludwig Kiefer aus Rüppurr , der sich
in einer Wtrthschaft daselbst des Vergehens gegen die Religion
schuldig machte, erhielt 2 Wochen Gefängniß .

2 . Wegen Verletzung der Wehrpflicht wurden Oswald Feld -
mann aus Wellenburg und 10 Genossen zu je 200 M . Geld¬
strafe eventuell 6 Wochen Gefängniß verurtheilt .

3 . Im Laufe des Monats Februar hatten die hier wohnhaften
Schlosser Josef Beutel aus Unterhausen und Korbmacher
Hermann Johann Enz aus Zürich gemeinschaftlich einen Wechsel



Ser 650 M . gefälscht durch Ansetzung eines unrichtigen Acceptes
nd Ausstellers . Der Gerichtshof erkannte gegen Beutel auf

Monate und gegen Enz auf 9 Monate Gefängntß .
* (Allgemeine Volksbtbl t̂othek .) Vom 9 . bis

15 . März wurden an 483 Besucher 615 Bände ausgeltehen .
» (Die Anstalten für Arbeitsnachweis .) Die

Zweite Ständekammer hat vor einigen Tagen die m den Staats -
Voranschlag des Großh . Ministeriums des Innern für die Jahre
1896/97 eingestellte Summe von 20 000 M -, welche zur Unter¬
stützung der Anstalten für Arbeitsnachweis un Lande bestimmt
ist / bewilligt . Dabei wurde betont , daß man von diesen An¬
stalten eine vollständig unentgeltliche Arbeitsvermi »Uu. >» .
häufigere Anwendung des telephonischen Verkehrs mit den Ar¬
beitgebern und den Nachbaranstalten erwarte . Die Anstalt für
Arbeitsnachweis jeglicher Art in Karlsruhe , Hebelstraße 23,
Telephon Nr . 288 , wird in Hinkunft alle bei ihr eingehenden
Anfragen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern — den weib¬
lichen Dienstbotenverkehr mit inbegriffen — unentgeltlich
erledigen . Es empfiehlt sich bei schriftlichen Anfragen Post¬
karten mit Rückantwort, auf welchen die Adresse des Gesuch¬
stellers genau anzugeben wäre , zu verwenden . Auch landwirth -
schaftltche Arbeitskräfte können zu vorübergehender oder dauern¬
der Einstellung jederzeit auf diese Weise besorgt werden .

4 Heidelberg , 16 . März . Das weithin bekannte lokale Hei¬
delberger Kinderfest, der Summerdag , wurde gestern in der
üblichen Weise hier abgehalten . Wohl dreißig Sommer und
Winter und über zwei Tausend Kinder marschtrten in dem Zuge .
Die Kinder trugen die üblichen Sommertagsstecken und sangen
das Sommertagslied . Jedes der Kinder erhielt nachher ein kolo -
rirtes Bild eines Sommertagszuges zum Andenken. Seit der
gemeinnützige Verein die Feier des Summerdags in die Hand
genommen hat , ist der alte schöne Brauch wieder sehr in Flor
gekommen. — Unser „Ltederkranz " veranstaltete am Samstag
ein Konzert zu Gunsten der Wasserbeschädtgten , das gut
besucht war und einige hundert Mark für diesen wohlthätigen
Zweck ergeben haben dürfte.

* Osterburken , 15 . März. Ein hier stehender sogenannter
Geschirrwagen gerieth gestern Plötzlich in Flammen und
erlitten die in demselben befindlichen zwei Kinder so starke Brand¬
wunden , daß sie gestern gestorben find . Das Feuer hatten aller
Wahrscheinlichkeit nach die Kinder in Abwesenheit ihrer Eltern
verursacht.

* Emmeudiugcn, 15 . März. Dieser Tage wurden beim Ab¬
decken eines Steinbruches , etwa 1 ' / , Meter in Lehm begraben,
einige Körpertheile (resp . Knochen) vom Mammut her¬
rührend, aufgedeckt , darunter ein äußerst frisch erhaltener Zahn
im Gewichte von 6 - / , Pfund ) welcher die vollständige Elfenbein¬
härte und Farbe zeigt.

* Offenburg , 15 . März. Durch den Muth und die Geistes¬
gegenwart der Ablöser Valentin Elble und Georg Sie¬
fritz entging, lt . „Ort . Bote " , der Personenzug 53 in der Nacht
zum 10 . d . M . einer großen Gefahr . Durch den Dammbruch
der Kinzig wurde der Eisenbahndamm im Schutterwälder Bogen ,
dem sogen. „Thörle " , durchgerissen. Die beiden Ablöser , welche
am Offenburger Bahnhof Dienst anzutreten hatten , gingen dort
des Morgens um °/.6 Uhr, trotz des großen Wassers und nicht
ohne ihr eigenes Leben zu rtskiren , durch und kamen gerade
rechtzeitig an der Gitterbrücke an , um den Zug 53 vor dem
Weiterfahren zu warnen , indem sie das rothe Licht vorhielten .
Der Zug fuhr dann wieder in den Bahnhof zurück . Das Ver¬
dienst, ein grobes Unglück durch Besonnenheit und Pflichttreue
verhütet zu haben, gebührt den beiden genannten Ablösern .

* Bischoffingen, 12 . März. Beim Holzholen verunglückte
heute Ä . Wiedemann von Königschaffhausen. Der schwer
beladene Holzwagen ging ihm über die Brust . Noch lebend wurde
er in das Haus seines Bruders hier verbracht , wo er jedoch
nach kurzer Zeit seinen Geist aufgab .

* Greffer « , 14 . März. Gestern wurde laut „Bad. Ldztg."
bei hiesiger Schiffbrücke durch Brückenarbeiter eine weibliche
Leiche geländet , welche augenscheinlich schon längere Zeit im
Wasser gelegen hat . Äußer einem Strumpf und einem Schuh

ttvar dieselbe vollständig entkleidet.
* Kehl, 16 . März. Die Spuren eines, angesichts der ständi¬

gen Bewachung merkwürdigen Diebstahls wurden laut
„Bad . Ldztg." vorgestern im Fort Bose entdeckt . Aus ihnen
zu schließen ist der oder sind die Diebe mittelst Nachschlüssels in
das Fort eingedrungen , haben dann das Thor von innen ver¬
riegelt , und , da dabet der Schlüssel abgebrochen war , den Weg
wieder in 's Freie durch ein Oberltchtfenster der Thüre genom¬
men . Gestohlen wurden Kohlen / wann und von wem aber der
Diebstahl ausgeführt worden ist , dafür fehlt jeder Anhalt .

Weiteste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 16 . März. Seine Majestät der Kaiser,

welcher um 2 ' /. Uhr in Abwesenheit des Reichskanzlers
bei dem Reichskanzler -Palais vorfuhr , begab sich von dort
in das Reichstagsgebäude, wo der Reichskanzler dem M -
nisterrathe vorsaß . Vor der Abfahrt vom Reichstags¬
gebäude hatte der Kaiser eine längere Unterredung mit
dem Reichskanzler .

* Berlin , 17 . März . Or . Peters veröffentlicht im
„ Kl. Journ . " eine Erklärung , wonach er die Anklage , er
habe am Kilimandscharoseinen Boy mit seiner Konkubine
abgefaßt und beide aus Eifersucht aufknüpfen lassen , sowie
daß er an Bischof Tucker geschrieben habe , er sec mit dem
Weibe muhamedanisch getraut gewesen , von Anfang bis
Ende als auf Erfindung beruhend bezeichnet, vr . Peters
legt alsdann dar , daß er dem Diener Marbruck, der durch
einen Einbruch in die Offizierswache einen Diebstahl und
schweren Vertrauensbruch begangen habe, sowie eine Ein¬
geborene aus dem Lande Marealis wegen hochverrätheri-
fcher Umtriebe kriegsgerichtlich zum Todte verurteilte .* Berlin 17 . März . Die „ Voss . Ztg .

" erfährt,
'
daß

neueren Abmachungen zufolge beabsichtigt wird , die
Relchstagsferien am 28 . März beginnen zu lassen,und d,e Arbeiten am 14. April wieder aufzunehmen.

* Straßdurg , 16 . März. Der Kaiserliche Statt¬
halter , Fürst zu Hohenlohe -Langenburg, hat sich heutein Begleitung von Geh. Rath Munzinger und Major
Freiherr v . Grote nach Berlin begeben und wird voraus¬
sichtlich in einigen Tagen zurückkehren.

* Straßburg , 16 . März . In einer gestern stattgehabten
Versammlung der hiesigen Buchdruckergehilfen wurde
für den lg . März der Streik »ngekündigt, falls bis dahindie Prinzipale die Forderungen der Buchdrucker auf neun¬
stündigen Arbeitstag, ferner Erhöhung des Lokalzuschlaqsum 5 Proz. , sowie eine Erhöhung der Grundposition um10 Proz. nicht erfüllt haben. Die Arbeitgeber hatten sichmit den Forderungen im Prinzip einverstanden erklärt
wollten aber die Entscheidung der am 15 . April in Leipzig
stattfindenden Versammlung deutscher Prinzipale abwarten .

* Wien , 17 . März . Gestern Abend fand eine Ver¬
sammlung von etwa 800 jüdischen Studenten
statt, die nach lebhafter Debatte einstimmig eine Reso¬
lution annahmen, worin sie den Vorwurf der Ehrlosigkeit
mit Verachtung zurückweisen, fest entschlossen, ihre Stellung
als gleichberechtigte und vollwerthige akademische Bürger
mit allen Mitteln zu vertheidigen . Durch die Provokation
sozialdemokratischer Studenten kam es zu einer lebhaften
Szene, womit die Versammlung ihren Abschluß fand.

* Rom , 16 . März. Der Deputirte Cavallotti
erklärt im „Don Chisciotte"

, daß zwischen ihm und dem
Ministerpräsidenten Rudini kein Vertrag irgend welcher
Art über die Haltung der radikalen Partei im Parlament
geschlossen worden sei.

* Paris , 16 . März . Der Internationale Eisenbahn¬
kongreß trat heute Vormittag zusammen . Der Vor¬
sitzende , Guyot Dessaigne , machte auf die Wichtigkeit des
Kongresses aufmerksam , der zusammengetreten sei zur Prü¬
fung einer Verbesserung der Berner Konvention vom
Oktober 1890 und Ausdehnung derselben auf den Waren¬
transport. Der Minister ersuchte den Kongreß nur mit
äußerster Vorsicht an der Berner Konvention Aenderungen
vorzunehmen .

* Paris , 16 . März . Nach einer Meldung der „Agence
Havas " ist das Gerücht von einer Expedition des
Kongostaates nach dem Sudan unbegründet . Der
Kongostaat soll ein Lager am Nil errichtet und Frank¬
reich den Vorschlag einer gemeinsamen Vertheidigung gegen
die Derwische gemacht haben .

* Paris , 16 . März . Meline wird morgen in der
Deputirtenkammer einen Beschlußantrag einbringen , in
welchem die Regierung ersucht wird , Verhandlungen ein¬
zuleiten behufs Herbeiführung einer internationalen Ver¬
ständigung zur Festsetzung des Werthverhältnisses zwischen
Gold und Silber.

* Paris , 16 . März . Deputirtenkammer . Die Be-
rathung über die Gesetzesvorlage , betreffend die Weltaus¬
stellung , wird fortgesetzt. Berichterstatter Bouge spricht
sein Bedauern darüber aus , daß die Regierung dadurch,
daß sie die auswärtigen Mächte zur Theilnahme an der
Ausstellung eingeladen habe , es dem Parlamente unmög¬
lich gemacht habe , die Vorlage abzulehnen .

* Belgrad, 16 . März . Gegenüber der Meldung eines
Berliner Blattes betreffend die massenhafte Eröffnung von
serbischen Schulen in Macedonien und die Ernennung
des Serben Kostisch zum Gehilfen des Mali von Kossowo
wird von unterrichteter Seite bemerkt, daß die Frage der
Schuleröffnung eine lokale sei und gemäß den Gesuchen
und Bedürfnissen der dortigen Bevölkerung in Betracht
gezogen werden .

* Moskau, 16 . März . Die russische „ Moskauer Ztg ."
findet bei Beantwortung des Artikels der Madame No
wikow, betreffend die englisch-russische Annäherung , die
Frage der Annäherung genügend geklärt . Die Frage könne
nicht auf die Basis der Sympathie und Antipathie gestellt
werden . Zwischen Russen und Engländern sei keine Anti¬
pathie, zwischen Rußland und England sei es etwas an¬
deres. Eine Annäherung könnte nur stattfinden, wenn die
Ueberzeugung der Gemeinsamkeit der politischen Interessen
bewiesen werden könnte. Die Wirllichkeit beweise das
Gegentheil. Gewiß finde England Vortheile , wenn es
jetzt Rußland theilweise Zugeständnisse mache , um feine
Unterstützung zu erringen. Aber die Lage kann wechseln,
und was abgetreten ist, wird England zurückzuerlangen
suchen. England kann Rußland schaden ; es bewies dieses ,
wann es konnte. Warum asso zur Zeit Freundschaft? Die
Zukunft bietet vielleicht Gelegenheit zur Gemeinsamkeit der
Interessen. Wir wissen diese Gelegenheitabzuwarten , aber
gegenwärtig gehen wir Vorschlägen problematischerDienste
aus dem Wege .

* St . Petersburg , 16 . März . Der Adjunkt des Finanz¬
ministers Antonowitsch ist zum Mitgliede des Rathes
des Unterrichtsministers ernannt worden. Kokowtzew ist
zum Adjunkten des Finanzministers ernannt worden.

* New-Aork, 16 . März . (Reutermeldung. ) Nach einem
Telegramm aus Havanna hat die Garnison von Cano
auf ein spanisches Bataillon geschossen , weil sie dasselbe
für eine Abtheilung der Aufständischen hielt. Darauf
erfolgte ein Angriff der Spanier auf die Stadt Cano .
Die Verluste der Spanier betrugen 12 Todte und 33
Verwundete. Nach einer ferneren Meldung hat Maceo
die Stadt Batabano verbranut. Später wurde er ge¬
schlagen. Die Verluste der Aufständischen sind bedeutend.

* Kairo, 16 . März . (Reutermeldung.) Die egytische
Regierung beabsichtigt , die Kaffe der Dette Publique
um die Erlaubniß zu fragen , 500 000 egyptische Pfund
dem allgemeinen Reservefonds leihweise zu entnehmen be¬
hufs Deckung der Kosten der Expedition nach Dongola .

* Kairo , 16 . März . (Reutermeldung.) Ein Bataillon
egyptischer Truppen ist heute nach Wadihalfa abge¬
gangen. Dort sammelt sich bis zum 1 . April d . I . das
ganze Expeditionscorps, um dann den Vormarsch nach
Dongola anzntreten .

Die italienischen Friedensverhan- lungen .
(Telegramme .)

* Rom , 17 . März . Der „ Jtalia Militare " zu¬
folge erhielt das Ministerium die telegraphische Bestäti¬
gung, daß die Generale Dabormida und Arimondi an der
Spitze ihrer Brigaden gefallen sind .

Rom , 17 . März . Der Ministerrath genehmigte
die Erklärung, die Rudini heute im Parlamente abgeben
wird , ferner den im Parlamente zu stellenden Antrag auf
Bewilligung von Krediten für Afrika . Nach der „ Opinwne "
wird , in der Erklärung gesagt, daß, wenn die seit länge¬
rer Zeit begonnenen Verhandlungen fortgesetzt würden ,

dieselben den Abschluß einer Vereinbarung bezweckten , durchdie im Interesse beider Armeen und in Anbetracht der
Jahreszeit die!Feindseligkeiten zwar eingestelt, die politische«
Beziehungen Italiens zum Negus aber in keiner Weise
geändert würden, auch zukünftigen Eventualitäten nicht
vorgegriffen würde. — Der italienische Botschafter in
Wien , Graf Nigra , ist gestern Abend hier eingetroffen.Der „L'Jtalia " zufolge ist der Zweck der Reise Nigras
em Besuch beim Herzog von Sermoneta, der mit dem
Botschafter sich über die hauptsächlichsten, in Europa
auf der Tagesordnung befindlichen Fragen zu verständi¬
gen wünschte .

Die englische Expedition nach Dongola .
( Telegramm .)

* Londoa, 17 . März . Wie gemeldet wird, benachrich¬
tigte Wolseley die Regierung , es sei in Anbetracht der
heißen Jahreszeit und des niedrigen Wasserstandes des
Nils, sowie der sich daraus ergebenden Schwierigkeiten fürden Transport von Verstärkungen nicht empfehlenswerth,bis zum September , wo der Nil steigt , über 70 Meilen
üblich von Wadihalfa vorzurücken.

* Londoa, 16 . März . (Unterhaus) . Curzon er¬
klärt, das Vorrücken der egyptischen Truppen nach
Dongola sei durch die Gerüchte von dem Vorrücken der
Derwische gegen Kaffala veranlaßt worden . Das Unglückder Italiener, sowie die Bedrohung Kassala 's bedeuteten
nicht nur eine Gefahr für Italien , Egypten und die
englische Stellung in Egypten, sondern auch für die Sache
Europa's , nämlich für die Civilisation in Afrika.
Würde Kassale abgeschnitten, jo ständen Egypten's Grenzenin ernster Gefaha. Die Militärbehörden Egyptens und
Englands hielten eine sofortige Aktion für erforderlich.Ueber die Einzelheiten des Vormarsches könne er nichts
mittheilen, da es nicht weise sei, einen Feldzugsplan
vorher zu veröffentlichen . Der beschlossene Schritt
werde eine doppelte Wirkung haben : einerseits die
Unterstützung der Italiener, andererseits die Rettung
Egyptens vor Bedrohung. Die Rede Curzons wurde
auf ministerieller Seite beifällig ausgenommen . —
Harcourt frägt an, wenn das Haus die sehr ernste Mit¬
theilung Curzon's berathen wolle . Balfour erklärt, der
Regierung sei der Zeitpunkt gleich . Labouchere bean¬
tragt Vertagung des Hauses, um den Vormarsch auf
Dongola zu erörtern. Di l cke unterstützt den Antrag La-
bouchere 's und bezeichnet die Expedition als Thorheit ;
England dürfe sich nicht in eine ähnliche Lage setzen, wie
Italien . Harcourt erklärt , die Expedition trage keine
gefährlichen Folgen in sich.

Verschiedenes .
Kammerpräsident Ernst Wichert , da er sein 65 .
Lebensjahr vollendet hat, seine Pensionirung nach , um sich „amder literarischen Thätigkeit zu wLmen .

i Stettin . 16. März . Der überfällige Dampfer „Vulkan "
von der hiesigen Schiffsbaugesellschaft „Vulkan" gilt als verloren ,da die Leiche des Kapitäns an der schwedischen Küste aufgefundenworden ist .

j- London , 16. März . Nach einer bei Lloyds eingegangenen
Depesche ist bei San Paolo de Laonda der englische
Dampfer „Matadt " infolge einer Pulverexplofion in sie
Luft geflogen . Ein Theil der Mannschaft und einige Passagiere
sind gerettet, - der Rest ist anscheinend umgekommen.

Famllrennachnchte «.
Ausrus aus dem Karlsruher Krandesbuch -DeMer.

Geburten . 9 . März . Katharina Karolina, V . : Karl Goll ,
Eisenbahnhilfsschaffner . — 11 . März . Frieda Luise , B . : Johann
Knobloch, Schieferdecker. — Karl Paul , B . : Karl Fried . Bender ,Maurer . — 12 . März . August, V . : Oskar Rammelmeier , Haus¬
meister . — 13 . März . Ernst Johann , V . : Karl Augenstein ,
Baumeister . — Marie , V . : Roman Falk, Küfer. — Gertrud
Wilhelmina , B . : Fried . Richter, Musiker. — 14. März . Luwig
Wilhelm , V . : Bernhard Dengler , Schreiner.

Eheaufgebot . 13. März . Leopold Abend von Burbach ,
städtischer Verwalter hier , mit Marie Reistenbach von Wim¬
menthal .

Todesfälle . 14 . März . Konrad Beck, Witwer , Waldauf¬
seher a . D ., 81 I . - Anna, 1 T ., B . : Adolf Waltz, Kaufmann .
— Samuel Schwenzer , Ehemann , Betriebssekretär, 58 I . —
Oskar , 3 M . 14 T ., V . : Johann Bauer , Schreinermeister . —
Jakob Vetter , Ehemann , Bahnarbetter , 44 I . — 15 . März .
Wilhelm Haushälter , ledig, Zeichner, 21 I . — Robert Wtllet ,
Ehemann , Maurermeister, 67 I .

Literatur.
Der Roman „Unter römischem Himmel " von Kvtttad

Telmann , der zur Folge hatte , daß die Wahl des Autors als
Mitglied des „Deutschen Künstlervereins zu Rom abgelehnt
wurde , ist nunmehr bei Meißner in Dresden und Leipzig im
Buchhandel erschienen.

Industrie , Handel und Verkehr.
Kurs vom 15. 16 .

Weizen : März . - - 71' /, 71 -/.
April . - - 70-/.
Mai . - - 70 - /, 69' /,
Juni . . . 69 -/. 69
Juli . . - 69-/. 68'/,
August .
September . . . 68°/, —

Mais : März . 38
Mai . . . 35 °/. 35 °/.
Juni . . . 36 36
Juli . . . 36- ,. 36 -/ .
August . —

September . . . - —

Weizen gab den ganzen Tag nach. Gegen Schluß theilweise
Steigerung

Chicago , den 16 . März .
Weizen : März . - - 61°/. 60-,.

Mai . . . 63 - ,. 62 ', .
Juli . - - 63°/. 62 '/.

Mais : März . . . 28 - , . 28 '/.
Mat . - 29',. 29 '/,
Juli . . . 30-,. 30 '/,

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .



Wadi sche Kandetsbank.
nach dem Abschluß vom 31. Dezember 1895 . psssivs .

Eaffa -Conto .
Bestand an baar . . . ^ 8 865 .85
Guthaben Reichs- und

Badische Bank . . . „ 83130 .88
Wechsel-Conto . Bestand .
Coupons - und Sorten -Conto . Bestand . .
Effecten -Conto . Bestand .
Conto - Corrent-Conto .

Guthaben bei Banken
und Bankiers . . . -̂ 50 671 .94

Gedeckte Debitoren . . „ 1345 533 .37
Ungedeckte Debitoren ,

dabei nebenstehende
°̂ 21210 Aval - Conto „ 114150 .35

Consvrtial -Conto . Einzahlung auf Consortial -
Geschäfte . . . . . . . . . . . .

Jnventur -Conto (nach 10 "/„ Abschreibung)
Gewinn - und Berlust -Conto .

Bortrag von 1894 . . 27135 .14
«

beglich eingetragene

Soll .

7500 .-

-4 4 -4
Capital -Conto.
! 1500 Actien 1000 . ^ 1500 000.—

abzügl. noch zu leistende
91996 73 i Einzahlung . . . . „ 900000 .— 600 000 —

312 075 69 Conto-Corrent -Conto. Creditoren . . . 937 540 08
19 200 93 Tratten -Conto. Auf uns laufend . . . . 467 233 55
98082 75 Aval-Conto. Uebernommene Bürgschaft 21210 —

Bilanz -Conto. Ueberschuß pro 1895 . . . 55 773 87

1510 355 66 /
20 000 ! /
10 410 60

! /

19 635 14 /
2 081 757 50 2081 757 50

un- und Beiclust-Couto 1805 . Haben.

Handlungs -Unkosten-Conto . Saldo
Jnventar -Conto . Abschreibung
Bilanz -Conto . Ueberschuß . . .

!
35 986 75 Effecten - Conto. Erträgniß an Werthpa-
1156 75 I Pieren . 5 530 50

55 773 87 Wechsel - Conto. Gewinn an diskontirten
! Wechseln . 12521 50
Coupons-Conto. Ueberschuß . 643 42
Zinsen-Conto. Zinsengewinn . 35300 88
Provistons -Conto. Provision ans demConto-

l Corrent-Berkehr . 38921 07
92 917 37 i 92917 37

Nachdem in der General-Bersammlung dom 12 . d . Ms . die Dividende für das Geschäftsjahr 1895 auf
8 ^ 2V . — pvn

festgesetzt ist, gelangt dieselbe gegen gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr . 3 von heute ab zur Auszahlung
in Karlsruhe an « userer Kaffe ,
in Frankfurt a . M . bei dem Bankhause Kah « L Co .,
in Berlin bei der Dresdner Bank .

Karlsruhe, den 12 . März 1896 . W .556 .
Laäisvtrs HaLrüsIsIdairlL .

Gintadung zuw Abonnement
auf die

Allgemeine Zeitung, München,
mit wissenschaftlicher und volkswirthschaftlicher Beilage .

Die AllgemeineZeitung, die, nach allen Seiten vollkommen unabhängig, den deutsch-nationalen Standpunkt
mit Entschiedenheit vertritt , gewährt ihren Lesern die Möglichkeit , sich auf allen Gebieten des öffentlichen und
wirthschaftlichen Lebens, sowie über Musik, bildende Künste, Theater , Literatur und Wissenschaften durch unparteiische,
objectiv gehaltene Berichte und Darstellungen zuverlässig zu orientiren . -

Seit Anfang d . I . haben wir neben dem weiter bestehenden Abonnement für Hauptblätt und wissenschaft¬
liche Beilage ein Abonnement für jeden dieser beiden Theile eingeführt. Hierdurch ist solchen Lesern , welche nicht
in der Lage sind, den überaus umfangreichen Stoff der ganzen Zeitung zu bewältigen, die theilweise Erwerbung
derselben ermöglicht . Es gelten nunmehr folgende Bezugsarten und Preise :
für die gauze Zeitung , wie bisher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M . S —
„ Morgen - und Abendblatt ohne Beilage . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 .50
„ die (wissenschaftliche ) Beilage allein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 4 .5 «
„ dieselbe in Wochenheften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 5 .—

Die in- und ausländischen Postämter nehmen Bestellungen hierauf entgegen.
LE " Neu eintretende Abonnenten erhalten gegen Vorlage des Postscheines die Zeitung bis zum Monatsschluß
SG " gratis . M609 .1 .

Verlag -er Allgemeinen Zeitung, München .

MvkkMNlM87NN88k

8 oliisf8 Lk/!38ekinknb 3u-^ e1.-6 ö8
vorm .^0edr . 8eüull2 L vorm . Lerick. InZei-er,

MaiLIRlLQLIIL . W
Abtheilung Gisenconstructionen

liefert
überhaupt sämmtliche bei

solidester schnellster Ausführung zu billigsten Preisen .

3 . Stüber,
Hrohherzogl. Kofsieserant

Karlsruhe, Karl-Friedrichstr . 20.
Lettsokudrik L ^ustLttunxs-

VoaellLtt .

llerrtzu -llsiuavll
nscli dlsass .

6srLntie kür beste Arbeit unck
tsäellosea 8itr .

Aamerr -Wasche
in vorzüglicher Ausführung nach
reichhaltiger Wuster -Gossectio «.

Waisenhaus der Familie Wespin-Stif -
tung können mit Beginn des Schul¬
jahres, d . i . von Mitte April an, wieder
Knaben christlicher Konfession, im Alter
von 6—14 Jahren , welche Waisen oder
Halbwaisen sind, Aufnahme finden

Der jährliche Berpflegungsbei -
trag wurde einfchlietzl . Bekleidung
auf 15« Mark ermäßigt.

Die Knaben genießen eine gute, sorg¬
fältige Pflege und Erziehung und er¬
halten ihren Unterricht in der erweiter¬
ten Volksschule .

Wegen Besuches von Mittelschulenist
besondere Vereinbarung nothwendig.

Nähere Auskunft ertheilt die Ver¬
waltung , Seckenheimerstraße Nr . 39,

^ woselbst auch die Statuten unentgeltlich
K abgegeben werden .

Mannheim, den 3 . März 1896.
Stiftnngsrath

der Familie Wespin-Stiftung :
B r ä u n i g .

W '359 .3 . Minierer .

Waisenhaus
der Familie Wespin-Stiftung

in Mannheim .
In dem neu erbauten , gesund und

schön ge¬
gen der

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

W .580 .1 . Nr . 1903 . Bühl . Ueber
das Vermögen des Müllers Leonhard
Woerner in Lauf wird heute am 14 .
März 1896, Vormittags 10 - /. Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Herr Christ in Bühll ervauren , ge>uno uno L)ermecyisage,n vr,yriii m « u
enen, nach allen Anforderun- wird zum Konkursverwalter ernannt ,
euzeit eingerichteten Knaben- ! Konkursforderungen sind bis zum 23 .

April 1896 bei dem Gerichte anzumel¬
den .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falles über
die in K 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände auf

Dienstag den 31 . März 1896 ,
Vormittags - /zlO Uhr ,

und zur Prüfung der angemelbetenFor¬
derungen auf

Freitag den 1 . Mai 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28 . März 1896
Anzeige zu machen .

Bühl , den 14 . März 1896 .
Großh . vad. Amtsgericht.

(gez.) Kaiser .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschretber:
Boos .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Verschollenheitserklärung

M501 .2. Nr . 2769. Sinsheim .
Das Gr . Amtsgericht Sinsheim erließ
unter 'm Heutigen folgenden

Vorbescheid :
Es ist dahier beantragt worden, den

am 1 . April 1829 geborenen Landwirth
Friedrich Weber von Rappenau , zu¬
letzt wohnhaft gewesen daselbst, welcher
seit dem Jahre 1867 vermißt wird, für
verschollen zu erklären.

Der Vermißte wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

ss/rr gksivÄLILss irr

urrck LLkbsT - rvAr -srr .

stücke eingetretenen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handriffe und Meß-
urkunden vor der Tagfahrt bei dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bet
dem Fortführungsbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Stockach , den 15 . März 1896.
Der Großh . Bezirksgeometer :

C . Bühler .

GGGTGGGGGGG
Nachricht von sich an das diesseitige
Amtsgericht gelangen zu lassen.

Alle Diejenigen, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-
theilen vermögen, werden aufgefordert,
hievon binnen Jahresfrist Anzeige an¬
her zu erstatten.

Sinsheim , den 5 . März 1896 .
^ Der Gerichtsschreiber :

G u t m a n n.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

HandelsreMereinträge .
M498 . Nr , 11,799 . Heidelberg .

Zu O .Z . 5 Band II des Gesellschafts¬
registers wurde eingetragen: Firma
„Aktiengesellschaft Portland -
Cementwerk vormals Schiffer¬
decker L Söhne " in Heidelberg .

Das VorstandsmitgliedOtto Hornung
ist durch seinen am 24 . November 1895
erfolgten Tod aus dem Vorstand aus -
geschieden.

Heidelberg , den 7 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Reich ardt ._
Vermischte Bekanntmachungen .

W .603 . Nr . 88 . Stockach .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der BermessungS -

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen des Amtsbezirkes
Stockach ist im Einverständnis niit
den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt für die Gemarkung:

1 . Heudorf , Montag den 23. März
d . I ., Vorm . 9 Uhr.

2 . Volkertshausen , Dienstag den
24 . März d . I ., Vorm . 9 Uhr.

3 . Oberschwandorf mit Nebenge -
markungen, Donnerstag den 26 .
März d . I -, Vorm . 9 Uhr.

4 . Eigeltingen mit Nebengemarkun¬
gen , Freitag den 27 . März d . I .,
Vorm . 9 Uhr.

5 . Wahlwies , Samstag den 28 .
März d . I -, Vorm . ^ 9 Uhr.

6 . Stockach , Samstag den 4. April
d . I ., Vorm . 9 Uhr .

7 . Liptingen,Dienstagden7 . April
d . I -, Vorm . 9 Uhr.

8 . Steißlingen , Donnerstag den
9 . April d . I ., Vorm. 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Berzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt- etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führrmgsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬

M602 . Nr . 158 . Fretburg .

Bekanntmachung.
Das Konzept des Lagerbuches der

Gemarkung Thiengen ist aufgestellt
und wird mit höherer Ermächtigung
gemäß Art . 12 der Allerhöchst landes¬
herrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬
tember 1883 vom 23. d . M . an auf die
Dauer von 4 Wochen zu Jedermanns
Einsicht in dem Rathszimmer zu
Thiengen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechts¬
beschaffenheit sind innerhalb dieser Frist
dem Unterzeichneten Lagerbuchsbeamten
mündlich oder schriftlich vorzutragen .

Freiburg , den 14 . März 1896.
Der Lagerbuchsbeamte:

I . Fuhrmann ,
Grogh . Bezirksgeometer._

M601 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Gemäß Art . 12 der Landesherrlichen

Verordnung vom 11 . September 1883
wird das Lagerbuch der Gemarkung
Meckesheim vom 18 . März an wäh¬
rend vier Wochen zu Jedermanns Ein¬
sicht auf dem Rathhause in Meckesheim
im Konzept öffentlich aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechts¬
beschaffenheit sind während dieser Zeit
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzutragen .

Heidelberg , den 14 . März 1896 .
Der Lagerbuchsbeamte:

Treiber , Bezirksgeometer.—
M6127

^
Kar l sru h ê

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 3 . bis 7 . April
1896 findet in Berlin eine internationale
Kaninchenausstelluna statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Thiere und Gegenständewird
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 14 . März 1896.
Generaldirektion._

W'595 .1 . Ettenheim .

Gelegenheitskauf.
Aus einer Konkursmasse habe ich ein

noch ganz ungebrauchtes , 19 Bände
umfassendes Meyers Couversatious
lexiko «, 4. Auflage, zu verkaufen. Wer
bis 15 . April 1896 das höchste Gebot
etnlegt, erhält es verkauft.

Ettenheim, den 15 . März 1896.
Der Konkursverwalter:

Helbling .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Ho .fbuchdruckerei in Karlsruhe .
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